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Rohstoffe und deren Sicherung waren stets ein wichtiges

Thema in den unterschiedlichsten Epochen der Mensch-

heitsgeschichte und sind es mehr denn je in der heutigen,

modernen Gesellschaft. Ob in Verbindung mit neuen Tech-

nologien, der Einsparung von Energie oder der CO2-Mini-

mierungundzahlreichenUmweltaspekten–Rohstoffe spie-

len eine wesentliche Rolle in Industrie und Forschung.

In Europa war es teilweise möglich, der Knappheit an ei-

genen primärenRessourcen und der daraus resultierenden

Abhängigkeit von häufig weit entfernten Ländern damit

zu begegnen, dass intensiv Recyclingstrategien entwickelt

wurden, um die sogenannten sekundären Rohstoffe in ho-

hem Ausmaß zu nutzen. Jedoch ist man bei dieser Verwer-

tung von vorwiegend metallischen Reststoffen nun auch

weitgehend an die Grenzen gelangt. Vielfach ist es die feh-

lende Verfügbarkeit von Schrotten, welche eine weitere Er-

höhung von Recyclingquoten verhindert, oft aber auch das

Verschwinden von Metallen in Nebenprodukten wie Schla-

cken, Schlämmen oder Stäuben. Diese dritte Rohstoffquel-

le, neben Erz und metallischen Reststoffen, könnte in Zu-

kunft entscheidend zur Versorgung beitragen und eröffnet

gerade für Europa einen vielversprechenden Zugang zu ei-

genen Ressourcen. Zu geringe Kenntnis der Beschaffenheit

dieser zumeist deponierten Materialien und der Mangel an

effizienten Aufarbeitungsverfahren führen zu der nach wie

vor geringen Nutzung dieser Nebenprodukte. Darüber hi-

naus ist das Fehlen von geeigneten Beurteilungs- und Zerti-

fizierungsverfahren ein wesentlicher Grund für Investoren

und die Industrie, diese Rohstoffquelle kritisch zu betrach-

ten, was dazu führt, dass jährlichMetalle imWert von vielen

Milliarden Euro ungenutzt auf Deponien landen.
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An der Montanuniversität Leoben hat sich ein Konsorti-

um aus den Lehrstühlen Geologie und Lagerstättenlehre,

Aufbereitung und Veredlung sowie Nichteisenmetallurgie

gemeinsam mit Firmen im In- und Ausland das Ziel ge-

setzt, im Rahmen eines COMET-Projektes die Basis für Zer-

tifizierungsprozesse für diese dritte Rohstoffquelle zu ent-

wickeln. Ähnlich den bereits existierenden und für primäre

Lagerstätten angewandten Systemenwird ein Konzept ent-

wickelt, welches in Zukunft Nebenprodukte als potenzielle

Rohstoffquellen transparent darstellt und somit den Weg

für die zukünftige Nutzung dieser Ressourcen ebnet.

Im vorliegenden Heft sind Beispiele für die Arbeiten

in den wesentlichen Bereichen Charakterisierung sowie

Verfahrenstechnik der Aufbereitung und Metallurgie an-

geführt, die nach Abschluss des vierjährigen Projektes

„Competence Network for the Assessment of Metal bear-

ing By-products“ den Grundstein für das angestrebte

Zertifizierungsschema liefern.
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